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Der Reichskanzler über Oberschlesien.änderbare Schwärmer.
l̂ me eigenartige Entwicklung der Sonderstaatbestrebnngen.

Aus Köln  wird gemeldet:
Ein neugegründcter Rsteinlandbund fordert die sofor¬

tige Errichtung eines nach Weit und Ost unabhängigen
Volksstaates im Föderativverband mit den in der Bildung
begriffenen oberrheinischen Revubliken auf. Als Vor
fitzender zeichnet der unabhängige Sozialdemo¬
krat Smeets.  Der Bund setzt sich, wie es heißt, aus
Mitgliedern aller Parteien zusammen.

Von den Forderungen  seien erwähnt : Aufrichtige
Abwägung der Arbeiter - und Bauerninteressen , Verbilli¬
gung der Nahrungsmittel durch Aufnahme unmittelbarer
Beziehungen zwischen Arbeitern und Bauern . Gewinn¬
beteiligung der arbeitenden K!affen an den Unternehmun¬
gen zur Hebung der Arbeitslust , Respektierung des rheini¬
schen Eigentums im Auslände und der rheinischen Flagge
auf dem Meere . Hebung des rheinischen Geldwertes , Er¬
richtung einer eigenen rheinischen Miliz und entsprechende
Herabsetzung der Besitzkontingente,

Der Aufruf , der sich gegen die sozialistisch maskierte
preußische Militär -, Geheimrat - und Schiebcrkamarilla
wendet, schließt mit den Worten : „Wollt Ihr noch weiter
die Kriegslasten und Besatzungskosten durch Eure Arbeit
allein tragen , während drüben die Reaktion sich auf Eure
Rechnung stärkt und mästet? Ueber diesen Rahmen weit
hinaus hat ein freies Rheinland noch höher gesteckte Ziele
internationale , soziale und kulturelle Versöhnungsauf
gaben zu erfüllen . Es soll am brandenden Meere der
Raffen- und Klassenleidenschaften ein Granitblock des Vül-
kerfriedens weiden ."

*

Die in Köln erscheinende „Rheinische Zeitung " schreibt
dazu:

„Eine interessante neue Gründung , das muß mau
sagen! Die rheinische Flagge soll auf allen Meeren wehen,
rheinische Miliz und rheinisches Geld : Los von Deutschland.

Noch interessanter wird dieses jüngste Erzeugnis rheinische'
Hundstage, wenn man sich die Leute ansieht, die dahinter
stecken. Neben dem Herrn Karl Hauvtmann,  dem
Redakteur der ultrarcaktionären „Rheinischen Volks
stimme", der jeden Tag den Sozialismus mit Haut und
Haaren verschlingt, stehen — Führer der Kölner Un¬
abhängigen!  Wir können es uns versagen , weitere
Betrachtungen daran zu knüpfen. Wie groß müssen die
Leimruten gewesen sein, auf die diese Herrschaften gekrochen
sind, um zur Forderung eines solchen Staatsgebildes zu
gelangen ! Und was wird die Partei der Unabffäng'gen
die wir nicht ohne weiteres mit dem Ausruf ihrer Partei¬
freunde in Verbindung bringen wollen , nun tun , um sich
dieser famosen Mitkämpfer zu entledigen ? Das eine ist
sicher: die Rheinlandfrage ist durch Zuzug von Hel¬
fern aus dem Lager der Unabhängigen  in
ein neues Stadium getreten , das uns zwingt , unsere Wach¬
samkeit zu verschärfen. Ist es auch Wahnsinn , hat es dock
Methoöe!"

Die Rneßscesangenen.
Zur Förderung der Befreiungssrage.

mz. SS e i nt ar. 19. Aug.
Der Reichskanzler empfing in Gegenwart des Reichs

minister» des Aeußcrn und anderer Mitglieder des Ka¬
binetts 50 Frauen aus allen Teilen Deutschlands, die de>.
neue „Bund Deutscher Frauen zur Befreiung der Gefan
genen" nach Weimar entsandt hatte. Durch drei Spreche
innen brachten die Frauen ihre Bitten an die Regierune
vor, die vor allem verlangen , die Reichsregierung sollt¬
auf die baldige Ratifikation  des Friedensvertra
aes Lurch die Ententemächte hinwirken . Außerdem ver
langt der Bund Kenntnis der Gründe,  die bis jetzt
die Rückbeförderung der Kriegsgefangenen verhindert
hätten, größte Dringlichkeit der H ei m beför¬
dern nq  der Kriegsgefangenen aus Sibirien und
regelmäßige Berichter st attunq in der
Presse.  um irreführenden Berichten und falschen Nach¬
richten in der Kriegsgefancjenenfraae entaeaenzutreten.

Der Reichskanzler  legte in ausführlichen Dar¬
legungen die Haltung der Regierung in dieser, allen
Deutschen ohne Rücksicht auf Parteistellung in gleicher
Weise am Herzen liegenden Frage t>ar. Er betonte das
iortwährende Bestreben der Regierung , bei jeder Ver¬
handlung die Forderung der Heimkehr der Ariegsaefange-
uen in den Vordergrund zu stellen und erörtere den par-
teiyolitischen Mißbrauch, der mit den Kriegsgefangenen
aetrichen wird. Vor allem sagte er jegliche Unterstützung
ber Schritte zu, die von den Frauen selbst unternommen
werden sollten und versprach die Entsendung einer
trauen kommt ssion nach Versailles,  die sich
an Ort und Stelle überzeugen solle, daß tatsächlich von
ber Regierung jede Möglichkeit ausaenutzt worden sei, und
öaß es nicht ihre Schuld sei. wenn die Deutsche Kriegsge-
lang.nenkommission in Versailles bis jetzt nicht zur Ver¬
handlung gekommen sei. Der Minister des Neußern er¬
gänzte Liefe Ausführungen noch an Einzelheiten und
Moß sich h-r Versicherung des Reichskanzlers mit allem
Nachdruck an.

Die Abordnung verabschiedete sich mit mehrfach wieder¬
holtem Dank und lebhafter Zustimmung zu der Bitte des
Reichskanzlers, nunmehr cIaen falsche Gerüchte und Ver¬
hetzungen im Auslände energisch aufzutretcn . Tie Natio-
ic?lversammlung wird sich mit allen ihren Parteien in den
Nächsten Tagen durch eine Resolution den Bemühungen
ver Regierung anschließen.

In der Nationalversammlung  hat Reichs¬
kanzler Bauer  gestern über die Lage in Oberschlesien
folgende Erklärung abgegeben:

Während in Berlin zwischen Preußen und Polen über
eine schieölich-friedliche Nachbarschaftverhandelt wird , haben
in Oberschlesicn polnische Agitatoren  einen gewalt¬
sam bewaffneten Aufstand  herbeizuführen versucht.
Zn meiner Freude kann ich Mitteilen , daß die Nachrichten
wesentlich übertrieben sind. Es ist um 12 Uhr heute mittag
die Nachricht eingegangen , daß das Generalkommando Herr
der Lage ist. Wo polnische Bewaffnete eingedrungen sind,
sind sie zurückgctrieven oder fesstenommen worden . Nur
im Gebiet östlich der Linie Beuthen -Tarnowitz halten sich
noch polnisch'' Bewaffnete , die noch nicht gefaßt worden sind.
Reguläre polnische Truppen sind auf deutschem Boden n-cht
angetroffen worden. Wir sind militärisch  stark
genug  um dieser Putsche Herr zu werden.  Es
albt eben Nationa p̂olen in Oberschlcsien. die befürchten,
daß die Volksabstimmung zu ibren. Ungnnsten ausfällt , und
die deshalb unter allen Umständen beute schon eine , fest¬
stehende Tatsache schaffen wollen . Unsere Ausgabe wird es
sein, solche Bestrebungen zu verhindern und dafür zu sorgen,
daß dem Fr edensvertraa gemäß eine wirklich ungehinderte
und unparteiische Entscheidung in Oberichlesien erfolgen
wird. Es gereicht uns zur Freude , daß die polnische
Regierung  diesen Dingen fern  st eh  t und daß polnische
Truppen sich nicht beteiligt haben.

MU tärische Ve stärkungen.
mz. Kattowitz,  19 . Aug.

Die Pressestelle des Staatskommssiariats meldet : Die
Lage im oberschlesischen Gebiet isi nach wie vor ctttft. Unsere
Truppen sind bemüht, das Anfstanbes  Herr z« werden.
Es isi dringend notwendia . daß ?o"taesetzt Trnppcnver-
siärknngen  in das Anfstandsaebict entladt werden, nm
die Bcrbindnna zwischen den Insurgenten nnd den Pole»
unterbinde« zn können.

Etwas günstiger ist die Lage im Benthener Bezirk . Aber
auch hier isi sie ernst. Berichte ans dem Kattowitzer Bezirk
Zanten: I «, Laufe des gestrigen Tages fanden dauernd
Kämpfe in den Dörfern Podszin -Schovvinitz . Ianan nnd
Giesch-Wald mit bewaffneten Band "« statt, die mit Ma-
chinenqewchren nnd Munition reichlich versehen waren,

beider aelana es den Banden , einzelne unserer Feldwachen
rnszuheben . Gegen Abend mußten angesichts dieser Lage
die Truppen ans Kattowitz nnd Mnslowitz inrück-
gezogen  merden.

wz . B e u t h e n, 20. Auz.
Weitere militärische Verstärkungen  sind

gestern in Ober'chlesien angerollt . Ein Detachement rückte
gestern in Schömberg ein und säuberte den Ort , wobei
ig Personen kestaenommen und Haussuchungen nach Waffen
vor "envwmen wurden. Jetzt herrscht dort Ruhe. Die
A ti f r ü h r e r haben sich nab Bebrek zurückgezogen.
Kors wurde im Laufe des Tages gesäubert und von den
Trnvpen nach Kampf be'etzt. Auch hier wurden Haus-
Eichungen nach Waffen voraenommen . Gegen Kam n bei
BeukHen sind militärische Unternehmungen .im Gange , da
dststr Ort noch -n säubern ist. Die Schleften-Gnthe wurde
gestern von Trupven besetzt. Gegen Ripino . das teilweise
noch aufrührerisch gesinnt ist. sind militärische Unter-
nebmnngen ein- eleitet . Der Gotthard Schacht der in der
Hand der Aurrührer war , wurde gestern genommen . Die
Ruhe ist wieder bergestellt. Weitere Unternehmungen sind
im Gange gegen Orreauw in-d Godulla-Hütte . einen Teil
von Rip 'n'e, sowie in der Richtung aus Moraenrot . Die
Verluste auf militärischer Seite betragen 7 Tote und 17
Verwundete , die des Gegners sind beträchtlich höher. Fort¬
gesetzt werden Transporte von Gefangenen  ans der
Reutbener Umgegend cingeliekert . von denen nachweislich
festgestellt wurde , daß sie am Ausruhr beteiligt waren.

Plünderungen in Tßorn.
WZ. Berlin,  20 . Aug.

Der „Berl . Lokalanzeiger" berichtet ans Tko rn : Nach¬
dem es bereits am Sonntag infolge von Streitigkeiten
-wischen polnischen Bürgern nnd Grenzschutzsoldaten zu
Zusammenstößen gekommen war , bei denen fünf Soldaten
verletzt worden waren , rotteten sich heute nachmittaa zahl¬
reiche Arbeitslose zusammen und plünderten mehrere Ge¬
schäfte völlig aus . Die Garnison wurde alarmiert . Auf
dem Markt wurden Maschinengewchre ausgestellt. Der
deutsche und der polnische Volksrat , sowie- der Gonvern -mr
mahnen die Bevölkerung zur Ruhe und warnen vor Aus¬
schreitungen.

Das Blutbad in Chemnitz.
Von zuständiger militärischer Seite wird der „Deutsch.

Tagesztg " zu den furchtbaren Vorgängen bei der militä¬
rischen Besetzung von Chemnitz (Vergl . „Wiesbadener Ztg."
Nr . 381) folgendes mitgeteilt : „Eine Vertuschung der
"erbüngnisvollen Ausladung der Trnvpen im Chemnitzer
Hanptbahnhof isst von den Militärbehörden nicht beabsich-
iigt . Vielmehr wurde sofort ein Stabsoffizier des Gene¬
ralstabes der ,Eisenbahnabteilung , entsandt, um den Vorfall
zu prüfen . Es wurde dabei bisher festgestellt, daß die Züge
statt in Hilbersdorf , im Chemnitzer Hauptbahnhof ausge¬
laden worden sind» weil ein Zivilangestellter

eigenmächtig und gegen seine Instruktiv  tf,
ohne die Offiziere der Linienkommandantur zn benach¬
richtigen, die während der Nacht abwesend waren , die Aus-
Ladung auf Vorschlag der Eisenbahnverwal^
Luna  aus rein technischen Gründen im Hanptbahnhof
Chemnitz veranlaßt hat. Als die verantwortlichen Osst-
zicre der Linienkommandantur von diesen Maßnahmen
erfuhren , war der erste Zua bereits in Chemnitz eingelau¬
fen, auch beim zweiten Zua gelang es nicht mehr rechtzeitig»
die Ausladung am Hanptbahnhof zu verhindern . Der nt
Frage kommende Zivilangestellte ist entlasten worden,
weitere Untersuchungen sind noch im Gange ."

weiteres von Ludendorff.
Heute gelangt in Berlin bei E. S . Mittler u. Sohn

das mit Spannung erwartete Werk: »»Erich Luden¬
dorff , Meine Kriegserinnerungen 1914 bis
1918 " zur Ausgabe . Wir lassen im folgenden den gestern
schon an dieser Stelle gebrachten Auszügen zwei Hauptstücke
des Schlußabschnittes folgen:

Der Entschluß zum Waffenstillstandsangebot.
„Ich hatte mich langsam zu dem schweren Entschluß

öurchgerungen und fühlte nun die Pflicht und den inneren
Drang , zu handeln, gleichgültig , was andere saatnr die
über die Kriegslage weniqer unterrichtet waren . Ich bin
bei allen großen Entschlüssen dieses Krieges in vollem Ver¬
antwortungsbewußtsein meiner Auffassung gefolgt . Daß
ich noch mehr verunglimpft und für alles Unglück verant¬
wortlich gemacht werden würde , das wußte ich. Diese per--
sönl chen Bitternisse konnten meinen Entschluß nicht be¬
einflussen. . ^ ,

Am 28. Sept ., 6 Uhr nachmittags , ging ich zum General-
feldmarschall in dessen Zimmer , das eine Treppe tiefer lag»
Ich legte ihm meine Gedanken über ein Friedens - und
Waffenstillstandsangebot vor. Die Lage könne sich durch öiÄ
Verhältnisse auf dem Balkan nur noch verschlechtern, auch
wenn wir uns an der Westfront hielten . Wir hätten jetzt
die eine Aufgabe, ohne Verzug klar und bestimmt zu han¬
deln. Der Generalfeldmarschall hörte mich bewegt an. Er
antwortete , er habe mir am Abend das gleiche sagen wollen,
auch er hätte sich die Lage dauernd durch den Kopf gehen!
lassen und bielte den Schritt für notwendig . Einig waren,
wir uns auch darüber, daß die Bedingungen des Waffen¬
stillstandes eine geregelte und ordnungsmäßige Räumung
des besetzten Gebiets und eine Wiederaufnahme der Feind-
feligk-iten an den Grenzen unseres Landes zulassen müßten,
Elftere war ein ungeheures militärisches Zugeständnis . Ani
ein Aufgeben des Ostens dachten wir nicht. Ich glaubte,
der Verband würde die Gefahr erkannt haben, die von!
Bolschewismus auch 'Xym. drohte . Der Generalfeldmarschall
und ich trennten uns mit festem Händedruck wie Männer,
die Liebes zu Grabe getragen haben und die nicht nur iw
guten, sondern auch in den schwersten Stunden des mensch¬
lichen Lebens zusammenstehen wollen . Unsere Namen!
waren mit den größten Siegen des Weltkrieges verknüpft.
Jetzt waren wir uns in der Auffassung einig , daß es unsere
Pfl 'cht sei, uniere Namen für diesen Schritt herzngebe« ,
den zu vermeiden wir alles Erdenkliche getan hatten ."

Die Verabschiedung.
„Der Kaiser war im Vergleich zum Vortaae wie um.

gewandelt : er äußerte , nur zu mir sprechend, sich namentlich
gegen den Armeebefehl vom 24. Oktober abends . Es folg¬
ten einiae der bittersten Minuten meines Lebens. Ich
state Seiner Majestät in ebrerbiciiaster Weise, ich hätte
den schmerzlichen Eindruck bekommen, daß ich nicht mehr
sein Vertrauen besäße und daher alleruntertäniast bäte, mich
zu entlassen. Seine Majestät nahm das Gesuch an. Ich
fuhr allein zurück. Seine Majestät sab ich nicht wietzer.
Ich saate nach der Rückkehr in das Generalstabsgebäude
meinen Herren , darunter auch Oberst v. Haeften , in tiefes
Sorae . in vierzehn Taqen hätten wir keinen
Kaiser mehr.  Auch sie waren sich darüber klar. Am
9. November waren Deutschland und Preußen Revnblik.
Der Generalfeldmarschall kam noch einen Augenblick zu
mir in mein Zimmer . Ich konnte ihm nur das Abschieds-
a e s u ch zeigen , dessen Absendung er vor drei Stunden ver¬
hindert hatte. Darauf trennten wir uns . Ich legte mein
Amt sofort nieder . Das Abschiebsaesnch. das ich am Mor¬
gen geschrieben hatte, sandte ich ab: jetzt hätte ich ihm eine»
andere« Wortlaut «eben müssen.

Am 27. mittaas war ich im Großen Hauptauartier . nach»
mittags verabschiedete ich mich. Ich war bewegt . Mein»
Herren und die Armee in diesem schweren Augenblicke zu
verlassen, griff mich an. Bei der Auffasiuna , die ich voll
meiner Stellung als Offizier a-aenüber meinem Aller¬
höchsten Kriegsherrn hatte, konnte ich nicht anders handeln,
als ich es tat, so unendlich schwer -es mir wurde . Ich bin!
in meinem Soldatenleben nur einen Weg geganaen . de«
geraden Weg der Pflicht. Es hat mich nur ein großer
Gedanke bewegt : das war die Liebe zum Vaterlande , zur
Armee und zum angestammten Herrscherhaus. Ihnen hatte
ich gelebt, auch diese letzten vier Jahre . Am 27. Oktober
stand ich in Spa in voller Manneskraft am Ende einer
militärischen Laufbahn, die mir ein unqeheures Schaffens-
aebiet gebracht batte, aber auch eine Verantwortung , wie
sie nur wenigen Menschen auferleat worden ist. Abends
verließ ich Spa . In Aachen luchte ich mein erstes Kricqs,
anartier aus. Ich dachte an Lüttich. Ich hatte dort meine«
Mann gestanden und mich seitdem nicht geändert. Meine
Muskeln strafften sich. Ich kehrte zurück in die Heimat."

Zpartakistische Wühlereien.
Laut „Vorwärts " beschäftigten sich die Reqierunaskreise

mit den jetzt verstärkt in den verschiedensten B °rnsszwriqen
der wirtschaftlichen Betriebe sich bemerkbar machenden!
ivartatistischen Wühlereien.
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 20. August.

Wiesbadener Zestwoche.
Nachdem jetzt gewisse Erleichterungen für den Fremden¬

verkehr in Wiesbaden , insbesondere bezüglich der Einreise
aus dein unbesetzten Deutschland , in Kraft getreten sind,
rechnet man mit einem bedeutenden Aufschwung Wies¬
badens in den nächsten Wochen . In einer gemeinsamen
Besprechung zwischen der Stadt , Vertretern der Kurinte-
ressenten und der französischen Besatzungbehörde sind Be¬
ratungen über weitere Maßnahmen zur Hebung der Kur¬
verhältnisse gepflogen worden . Geplant sind besondere Ver¬
anstaltungen . wie große Vorstellungen  im Nassau-
ischen Landesthoater . Festkonzerte und Sondc - ver-
anitaltungen im Kurhaus , Pferderennen,  für
deren Veranstaltung und Genehmigung der „Unionklnb"
interessiert werden soll , und große Golf - und Tennis-
aonkurrenzen.  Außerdem ist eine größere M u st er¬
weise  geplant , die deutsche und französische Aussteller von
Waren , die für den wechselseitigen Austausch in Frage
kommen , vereinig «« soll. Als Zeitpunkt der großen Er-
eignifse . die damit den Besuchern Wiesbadens in Aussicht
stehen , kommt die zweite Hälfte des September bezw . An¬
lang Oktober in Frage.

Höchstpreise für Obst.
Wie der Negierungspräsident unterm 14. August be¬

kannt gibt , werden auf Anordnung des Ober -Versorgungs-
Etes in Mainz innerhalb des französisch besetzten Teils
des Regierungsbezirks Wiesbaden vom 18. August 1919 ab
Höchstpreise für Obst festgesetzt

Die K l e in hg n d el s p r e i s e , die durchschnittlich
etwa 30 Prozent höher sind als die Erzeugerpreise , betragen
für Brombeeren 1.30 M ., Reineclauden 1.— . Mirabellen
1.10, Frühzwetschen und Frühpflaumen 0.80, Pfirsiche und
Aprikosen 2.—. Frühbirnen (gepflückt ). »1 gewöhnliche
Sorten 0.85, b) Edelobst erster Wahl in handelsüblicher
Sortierung und Verpackung (Klapps Liebling . Williams
EhriWirnen und gleichwertige Sorten ) 1,20 Frühäpfel (ge¬
pflückt ), a ) zum Rohitenuß geeignet 0.M , t>) Kochäpsel 9.88,
Fallobst fAcpfel und Birnen ) 0,28 M . Zuwiderhandlungen
gegen diese Höchstpreise werden nach den Bestimmungen der
Bnndesratsoerordnnng vom 8. Mai 1918 gegen Preis¬
treiberei bestraft.

Personal -Nachrichten . Der seitherige Magistratsassistcnt
Dönaes  ist zum stellvertretenden Standesbeamten mit
Sekretärrana ernannt worden . Die seitherigen Magistrats-
gssistenten Beiier , Bock . Brgnd , Buhrke , Bürger,
E i ch c n k o p f. F tt r s ch, Heise , H e l m st e d t , H ö s e r.
Jünemann , König . Liebergall , Pocher . Prinz.
Temme , Vogler , We « er und Wurm  wurden zu
Sekretären und die seitherigen Snpernumerare B ö h m k e.
Da bl er . Fritz , Grosch und Pani  zu Assistenten be¬
fördert.

Schnlpersonalnachrichten . Der Hanptlehrcr Pfeifer
in St . Goarshausen ist unter dem Vorbehalt jederzcitiqen
Widerrufs mit der stellvertretenden Amtstätigkeit des
.KreiZschnlinsvektors des SchnlausstchtSbezirks Et . Goarsi-
hausen beauftragt worden . — Geh . R 'egierungs - und Schul¬
rat B e l o w in Wiesbaden ist unter dem Vorbehalt fedcr-
zeitiacn Widerrufs vorüberaebend mit den Kreisschul-
insvektionsgeschäften des Aufstchtsbezirks Sonnenbera be¬
auftragt worden . Endgültige Anstellungen'  ev.
techn . Lehrerin Hilda Schaub in Biebrich , ev . Lehrerin
Marie Breßler in Höchst, ev . Lehrer Otto Schwarz tu Ober¬
riefenbach . kath , Lehrer Heinrich Roth in Niedcrrcifenberg.
1. Juli : ev . Lehrer Auaust Hasselbach in Biebrich . 1. Mai.
D e r i e tz u n a : ep. Lehrer Julius Schauß von Holzappel
nach l̂ rbenbeim . 1. Oktober.

Die Ferienspaziergänge haben am letzten Samstag ihr
Ende gefunden . Die Beteilianna war in diesem Jahre er¬
freulicherweise besonders stark . Sie betrug durchschnittlich
1.630 bis 1800. Am letzten Tage nahmen sogar etwa 1700
Kinder teil . An diesem Tag wurden außer Kakao und Brot
als außerordentliche Zugabe auch noch Wasierwecke verteilt.
Insgesamt wurden 22 Spaziergänge unternommen . Nur
an zwei Tagen mußten die Spazieraänae mcqen nngiinstigen
Wetters aussallen . Auf die aemeinnütziqe Veranstaltung
können alle Beteiligten mit lebhafter Befriedigung zurück-
iblicken . und der Stadtverwaltung sowohl wie allen denen,
die sich bereitwillig in den Dienst der Sache gestellt haben,
gebühren herzlicher Dank und volle Anerkennung.

K« rf>cms, Tbeater . vortrffae . vereine , usro.
Kurhaus.  Für morgen Donnerstag ist eine Wiederholung

der Freilicht -Ausfübrung „Iphigenie ans Tauris " im Kurgarten
mit denselben Kräften zu den gleichen Eintrittspreisen vorge¬

KURHAUS WIESBADEN - !
Donnerstag , den 21. August 1919, nachmittags 5 Uhr

im südlichen Musikpavillon des Kurgartens:

Zweite
FreiBicht - HuffüliEHin^

Iphigenie auf Tauris
Ein Schauspiel in 6 Aufzügen von J . W . von Goethe.

Vorher:
Vorspiel zu „Iphigenie in Aulis “ von Gluck

Nur numerierte Plätze:
1. Platz 5 Mark . II. Platz 4 Mark , » I. Platz 3 Mark.

Die Damen werden gebeten, ohne HOte erscheinen zu wollen.

4345 ] Städtische Kurverwaltung.

Wiederaufnahme des Zugverkehrs.
Die für den 14. August bs . 9s . bereits in Aussicht ge¬

nommene Durchführung von 6 Zügen in jeder Richtung »wischen
Mainz und Darmstadt wird nunmehr ab Mittwoch , den 28. Aug.
ds . I . vorgeommen . Die Züge 650 Mainz ab 5.21 nachm , und
849 , Darmstadt ab 8.50 nachm, verkebren nur Werktags : die An¬
schlüsse in Darmstadt , soweit sie in Frage gestellt sind, werden
nach Möglichkeit alsbald bergcstellt.

Mainz , den 18. August 1919.
Eiscnbahndirektion.

Keuebnugt am 16. August 1919 durch die üitevalliierte Feldeisen-
bÄukonmktssion . (D.2I,
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sehen . Die Aufführung beginnt pünktlich um 8 Uhr nachmittags
und wird um rechtzeitiges Erscheinen dringend gebeten . — Das
»zweite G a r t e n f e st mit Feuerwerk.  Dovvelkonzert etc.
findet am SamStag dieser Woche im Kurgarten statt.

Goethes „Iphigenie " im freien Licht des Kurparks.
Die Kurverwaltung hatte gestern nachmittag die Ewig¬

keit zu Gaste geladen . Der größte Lyriker aller Zeiten
sprach in den Gestalten einer seiner erhabensten Dichtungen
SU den mehr als tausend Menschen , die zu diesem Weihe-
dienste der Kunst gekommen waren . Wer von den Zu¬
hörern noch nicht weiß , daß dieses dramatische Gedicht kein
„Schauspiel " ist , in dem es etwas zu sehen gibt , wird auch
gegenüber dieser Bühne unter grünen Bäumen im Sonnen¬
schein nicht ans seine Kosten kommen können . Wohl haben
diese Griechen aus Tantalus Geschlecht alle von denn heißen
Blute des Dichterfürsten getrunken , wohl lodern in ihren
Seelen die Flammen aller Leidenschaften der Menschheit,
aber bas ungeheuerliche Geschehen , von dem sie Kunde
geben , geht außerhalb des Raumes , in dem sie weilen,
seinen Schicksalsweg . So ruht alle Wirkung in der Sprache,
alle Darstellungskunst in der Geste , und beiden bot der allzu
weite und allzu wenig weihevolle Musikpavillon nicht die
rechte Stätte . Ich kann mir eine Ausführung der
„Iphigenie " aus einer mäßig großen Naturbühne denken.
Unter rauschenden hohen Bäumen , in der leicht bewegten
Stille eines Wiesenplanes vor einem ansteigenden Walde
könnte der Genuß dieses hohen Liedes von der Menschheit
Weh und Leid zum Gottesdienst werden . Immer nur be¬
dingt wird dies vor der Freilichtbühne eines Zweckmätzig-
keitsbaues der Fall sein , und sei er noch so schön gelegen
und noch so schön mit frischem Birken grün tapeziert . Den
gemalten Berfatzstücken aus der Requisitenkammer wird das
erbarmungslose Tageslicht immer die ganze Illusion
rauben . Mit diesen durch die Stellung des Gastes Goethe
und die Verhältnisse gebotenen Einschränkungen will ich
der Kurverwaltung und Herrn Zollin Dank sagen dafür,
daß sie uns den Genuß dieser zwei Stunden reiner Kunst
schenkten . Denn es war große und reine Kunst , mit der
Frau Hummel  die Pricsterin der Diana aus der Sphäre
des Theaters cmporhob . Groß in Stil und Sprache , gelang
ihr das Höchste : Sie machte die Herzen erschauern vor der
Gewaltigkeit des Erlebens dieser wundersamen Frauen-
gesialt . Auch Herr Albert  stattete den Orest mit all den
Vorzügen seiner lebendigen Künstlerschast aus . Der große
Monolog „ Noch einen " im dritten Aufzug würde zu einem
Höhepunkt im Geschehen dieses Gedichtes . Als Arkas stellte
sich vorteilhaft in herzlicher Schlichtheit Herr Wiegner
dar . Den Dh -oas sprach Herr Zollin.  in Wort . Haltung
und Geb erde gleich königlich . Außerdem spielte Herr
Hummel  als Pylades mit . Unter der sicheren und feinen
Führung des Herrn Jrmer  leitete das Kurorchester mit
dem Vorspiel zu der Gluckichen „Jvhsaenie " diesen schönen
Versuch der Verpflanzuna edelster Kunst ein . dem eine den
Geist des schaffenden Künstlers atmende Erklärung des
Herrn Legal  die Weihe des Besonderen gab . II . G.

Aus hm  Vororten.
Dotzheim.

Krrchweihe . Unsere anfangs August fallende Kerb ist
diesmal noch nicht abgehalteu worden.

Frauenstsin.
Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten . Ihre einjährige

Gründungsfeier beging am letzte « Sonntag unter recht
zahlreicher Beteiligung die hiesige Ortsgruppe im Saale
„Zum Gambrinus ". Die beiden hiesigen Gesangvereine,
der Mannergesangverein und der Äibeitergesangoerein
Liederkranz , verschönten die Feier durch eine größere Anzahl
schön vorgetragener Lieder und Chöre.

Aus Aadfau und Kachbargebreten.
reiz. Frankfurt a . M ., 18. Aug . Enthüllung des

R e,  ß - D e n k m n l s . Heute nachmittag würde in Gegen¬
wart der Spitzen der Behörden am Bolksbildungsh 'im
gegenüber dem Sömering - Denkmal das Denkmal für
Philipp Reiß , des Erfinders des Telefons , in feierlicher
Weise enthüllt.

hi . Frankfurt . 19. Aug . Großfener.  Durch Entzün¬
dung eines Trockenofens für Bausand entstand am Sams¬
tag abend in einem Lagerschuppen der Stahlwarenfirma
Schmidt u . Clemens  am Hauptgüterbahnhof ein
Brand , zu dessen Bewältigung drei Feuerwachen mit 45
Schlanchlinien bis nach 1 Uhr nachts tätig sein mußten.
Das Feuer vernichtete auch ein benachbartes Holzlager und
ein Asphaltkager . Der Brandschaden ist erheblich

dt . Frankfurt a . M ., 18. Aug . Matrosen als Eisx„
bahnräuber.  Die vom Matrosen -Sicherheitsdienst
die Bewachung der Eisenbahnwagen am Haupt - und Eilgüter
bahnhof gestellten Wache « haben das in sie gesetzte Be,°
trauen schändlich mißbraucht und seit Wochen systematisch
die Waggons selbst beraubt . Große Mengen Schokolah?
Wein , Stoffe und Tuche haben die betreffenden Matrose «'
etwa zehn , im Saufe dieser Zeit entwendet , verkauft ^
bas Geld unter sich geteilt . Die Räuber wurden verhaftet.

vermischtes.
mz . Teppichbildcr aus - er Marburger Elisabethkirche r,Cl

stöhlen . Marbura,  19 . Aua . In der vergangenen Nacht
wurden in der Elisabethkirche die aus dem vierzehnten
Jahrhundert stammenden Teppichbilder „Der verlorene
Sohn " und „Das Gastmahl " ansgeschnitien und gestohlen.

i» z. Gespannte Lage im Berliner Milchgewerbe.
Berlin,  20 . Aug -, wird gemeldet : Tie gespannte Lage in,
Großberliner Milchgewerbe , die durch ein Ultimatum der
Arbeitgeber und der Angestellten noch verschärft wurde , hat
die Ernährungsbehörde zu schleunigen Maßnahmen ver¬
anlaßt.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Lustlos , schwach behanviei . Ans Berlin,  19 . Aug . wird ge¬
meldet : Bei hochgradiger Geschäftsstille waren die Kursver¬
änderungen an der Börse wenig beträchtlich . Montanwerte er¬
fuhren anfangs mit Ausnahme der Mehrzahl der Oberschlelischen
Wert ? mäßsgc Rückgänge , holten diese zumeist snäter iedoch
wieder ein . Schsifalirtsaktien lagen anscheinend infolge Bestre¬
bungen zum Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte fest. boK
still . Die übrigen Märkte waren wcnia verändert . Niedriger
waren Chemische Paniere , A . E . G . und Orientbahn . Für a,is¬
ländische Kupons erhielt sich Nachfrage zu steigenden Kursen
Kriegsanleihe notierten ungefähr 80. Andere heimisch« Renten
wenig verändert.
Berlin . 19 - August 1919.

SchanttiTiK. . .
V.K.

170 .75
L.K.

129 .25 GelsenWrehen.
V.K

165 . -
T.ointmTden. 70 . - ^farpener. 157 .50
UamtiTire-Amcrtlra . . IOO .50 101 . - TTfiohsterFarbwerlce. 787 . 50
Nordd .Llovd . ___ 101 .- 1.01 75 KaH Aschers!eben . . . 150 . -
Rerl .HftTideines . . . . 157 . 10 177 . - Dahmever . 1.08 . 50
Darms !ftdt. Bank . . . 105 .75 105 . 50 T.anrshtlt .te. 157 . 57
Deutsche Batik. 10350 193 .50 Ohorsehles Elsen . . . 140 .75
Disconto Commandit, 1G3 . 1.7 1--4 - — Phdnix. 178 .75
Dresdner Bant. 170 .76 10« .OK Rheinische Metall . . . 174 . -
Adlerwerlte. 707 .75 704 .75 Rhein. Stahlwerke . . 137 . -
Alleem. Elektrla. 160 . - 168 .- Riebck Montan. 176 . -
Badische Anilin_ 376 . - 322 .75

167 .7-
Schnckert. 117 . -

Bochumer Gnss. 170 .50 Siemens & Halske . . . 157 .75
131 . -
19975

179 12
195 . -

169 .75
717-Chem. Griesheim_ Westereg . Alkali_

Chem.Albert. 318- 318 . - Zellstoff Waldhof . . . 167 -50
Daimler Motoren_ 199 . - - 701 .50 Neuguinea. 210 . -
Deutsch Luxemburg. 140 .75 140 .25 Otavl Minen. 148 . -
Dentsche Waflen_ 200 - - 198 -50 Otavi Genussch . _ 117 -50

Berlin , 19 . August . Devisenmarkt.

I-.il.
165.50
'57 . -
790 .-
161 . -
109 .-
151 .50
143 . -
177 .60
174 .-
173 . -
17 ^ -25
117 .25
167 . -
168 .50
717 . -
166 . -
211 .-
150 . -
118 .25

Telegraphische Ansiahlnngen NU

Holland . .
Dänemark .
Schweden.
Norwegen.Schweiz .
Oesterreich -Ungarn
Spanien

Briet(leid
727 . -
419 . -
470 . -
445 - -
336 -

42 .45
342 -
118 .25

Produktenmarkt . Berlin,  19 . Aug . Amtl . Preisnotierungen
für Hafer 1000 Kg. netto ab Abladestation loko M — , drei¬
tägige Abladung 1140—1050 . dicswöchige Abladung 1080—1030,
August 080— 1040, erste Hälfte Sevt . 940—970, Sevt . 920—940,
Sevt .-Oktober 920—940 . Tendenz : wenig verändert.

18 August 1919
Briet

727 -50
419 -50
470 .50
445 .50
336 -25

42 .55

11875

19 . August 1919
(leid

747 . -
477 -
478 . -
453 . -
344 - -

42 -45
350 . -
118 -25

747 -50
427 .50
473 .50

50
25
55

11875

Der Markkurs ist r« Zürich  am 18. August bis
auf 28,80 zurückqegangen  und der Kurs hat damit
einen neuen Tiefstand erreicht . An der Berliner Börse
mußten dementsprechend die Devisennotierungen weiter i«
die Höhe gesetzt werde » . Vermutlich haben die Erklärnnqe«
von Neaierungsfcite , daß an dem Plan einer Notenabstcm-
pelnnq festgehaltcn wird , zu der abermaligen Verichleck-
tcruna unserer Währnng das meiste bÄaetragen . Nachrich¬
ten aus Holland besagen , - atz in Amsterdam  ans die
Meldungen über die letzte Rede des Ministers Erzbeeger
stürmisches Angebot van Scheck Berlin ersolat ist.

Hauptschriftleiter : Bernhard GrethuS.
Verantwortlich iür deutfd,e und auswärtige Politik : B . Grothusi
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs - und nolkSwirtschastlichkn Teil:
B . E. Etfenberger,  stir Stadt - und Laudnachrichlen, Gericht und
Sport : Heinz Gorrenz:  für die Anzeigen : I o h. Bahter:

sämtlich !n Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . m. b.H.

Universität Köln 1. Wir ;s<hafts - und sozial wissenseh alt liehe Fakultät . Diese bat auch
die Aufgaben der früheren Handels -Hothsehule u. Hochschule für
kommunale u. soziale Verwaltung , einschiiessl . Frauenbochsdiul-
Studium für soziale Berufe , zu erfüllen . 2. Medizinische Fakultät.

wt~u r',UrirStiBjhe Fakultät wird am 1. Jan . 1920u. die philosophische Fakultät voraussichtlich zum Sommersemester 1920 errichtet.
Nach Verfg . des Preuss . Justizministers werden schon das Zwischensemester und das kommende Winter -Semester an der
Universität Köln auf das juristische Studium zur Zulassung für das Referendar - und juristische Doktor -Examen voll an gerechnet

Begann des ZwischensemESters am 22 . September 1919 . “TOff.
Vorlesungsverzeichnis kann vom Universitäts -Sekretariat zum Preise von 0.60 Mk. bezogen werden . [H.491

Das

GeleMeiKiiils,
besonders für Brautleute.

1 vollst . Schlafzim ., bell Eich«.
2 Betten u. drettüriaer großer
Sviegelschrank . großer Wasch¬
tisch m. weiß . Marmoraufsatz.
1 schöne Küchen - Einrichtung,
1 transportabler weiß emaill.
Küchenherd u . Sonstiges . Alles
fast neu , fortzugshalber zu
verkanfen . Nur an Private.
Händler verbeten . Mainzer
Straße 84. m«

1 P gelbe Offiz -Stiefel und
1 P . w. Tennisschuhe , Gr . 41.
zu vk. Blücherstr . 24, Pt . (4312

Neue pfßlzer Zwiebeln
Pfd . 40 Pf ., Ztr . Mk. ;?« .
neuer Pfälzer Unoblauch
Pfd . 3 50 , Jtr . Mk. 300 .—

Hermann Knapp
Wiesbaden , [4342

Friedrichstr . 8. Telephon 6458.

heute angetommen!
wmrt  Waggon engl . Hefts -^ ss
mit neuen veröelli - Zitronen.

Verkauf an Wiederverkäufer.

Friedrichstratze 3 . Telephon 645 « .

1 Waggon Wan -Lta -Schokolade
trifft heute oder morgen ein.

Gebrüder Krier , Bank-Geschäft,
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Inh. : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
Reidisbank -Giro -Konto . — Fernruf 711.

Postscheckkonto 171 Frankfurt a. M. u. 48019 Cöln.
Kassenstunden : 8 —1 und 2- 6 Uhr.

An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich an
unserer Kasse, als auch durch Ausführung von Börsenauf¬
trägen und im freien Verkehr . —Umwechslungaller fremden
Banknoten u. Geidsorten . — Französische Banknoten stets
vorrätig . - Vorschüsse auf Wertpapiere . » Kupons-Einlösung,
auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen -Besorgung . — Auslän¬
dische Werte und Valutenkupons . —■Vermietung von feuer-
und diebessicheren Panzerschrankfächern . — Mündelslchere
4°/ou. 5°/o Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig. —
Kommunal -Anleihen . — Hypotheken . — Leibrenten . [m

Iagöverpachtung.
Am Dienstag , den 26. August ds . Js ., vormittags 11 ü ^.

wird im Gemeindezimmer zu Rcichenberg die Jagdnutzung “uT
dem Jagdbezirk UI Gemarkung Iieichenberg auf die Dauer vor
1V Jahren öffentlich verpachtet . ^

Der Bezirk ist etwa 135 Hektar groß und beginnt direkt bei
der Kleinbahnstation Reichenberg.

Die Bedingungen und eine Karte der Jagdbezirke können
beim Unterzeichneten eingesehen werden.

Reichenberg bei St . Goarshausen, am 8. August 1919.
Der Jagdsorsteher: Weiüenmüller , "
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